Erſcheint wöchentlich ſech Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Sountagsblatt 
Blertelfährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeftellen 1,80 W.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Borftädten, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bel der Poft 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Als Beilage? ; 


Für den Monat . 
Juni 
deſtellt man die 
„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 


Wholeſiellen in der Stadt, den Vorſtädte n, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 
Berlin, 24. Mai 1901. 


— Die Abreiſe des Kaiſers von 
Prökelwiß ist auf heute (Freitag! Abend feſtge⸗ 
ſezt. Ob der Monarch auf der Rückreiſe in Ma⸗ 
rienburg zur Beſichtigung des Hochſchloſſes kurzen 
Aufenthalt nimmt und auch den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Beſuch beim 1. Leibhuſarenregiment 
in Langbuhr bei Danzig zur Ausführung bringen 
wird, iſt unbeſtimm. Das Jagdglück iſt dem 
Kaiſer ſehr günſtig geweſen, trog des kalten 
= windigen Wetters; er erlegte mehrere große 

k. 

5 — Die Kaiſerin beſuchte am heutigen 
Freitag den Kronprinzen in Bonn und hierauf 
die Kalſerin Friedrich in Kronberg. Das Pfingſt⸗ 
ſeſt verleben der Kaiſer und die Kaiſerin im 
Neuen Palais bei Potsdam. Dort trifft auch der 
Kronprinz zu den Feiertagen ein. 

— Staatsminiſter v. Miquel weilt gegen⸗ 
wärtig bei ſeinem iegerſohn in Zeſſel, Kreis 
Oels, wo er ſich vierzehn Tage aufzuhalten ge⸗ 
denkt. Dann kehrt er nach Berlin zurück, woſelbſt 
er zu einer Privataudienz beim Kaiſer befohlen 
worden iſt. Anfang Juni ſiedelt der Minifter 
a. D. definitiv nach Frankfurt a. M. über. 

— Zur Frage der Regtlerungsfähig⸗ 
keit der Freiſinnigen war mehrfach be⸗ 
hauptet worden, daß mit einem Mitgliede der 
freifinnigen Vereinigung (o. Siemens! Verhand⸗ 
lungen wegen der Bekleidung eines preußſſchen 
Miniſterpoſtens oder eines Staatsſelretariats im 

Reiche gepflogen worden, aber geſcheitert ſeien. 
Das „Berl. Tgbl.“ kann dieſer Behauptung gegen 


. 3 u ſpät! 
* toman von W. Höffer. 
* Nachdruck verboten.) 

den w 60. Fortſetzu 

Oben wurde klirrend en Feuſter aufgeriſſen 


und wleder zugeschlagen, ein ſchneller Schritt bes 


Tührte die Treppen — Agnes ſchläpfte im gleichen 


Augenblick, als ihr Verfolger auf der Straße an⸗ 
— > er = Wandsbecker Pferdes 

2 ne als zwischen gen die Lehne des 
Sitzes zurück, als! Bi und Berning die 
Entfernung zu groß den war, um dem Ge⸗ 


enſt w 

Steinſtraße, ſie konnte ungeſehen bis zu fein 
Haufe gelangen, fie war Jißt frei — feel sr x 

Die kurze, nur nach Minuten zählende Fahrt 

war bald beendet. Agnes fand auf der Straße, 
808 das Capuchon herab und ging weiter hinauf 
bis an das wohlbekannte Haus, deſſen Mauern den 
Geliebten ihrer Seele umſchloſſ en. 

Wie oft in kummervollen Stunden, wenn 
tonfend men in ihr zur Rebellion, zum 
trozigen Auſſchrei drängten, wie oft war Ne dann 
heimlich am dunklen Abend hler vorübergegangen, 


um Troft zu finden, während gleichſam das ge⸗ 


quälte Herz in feinem Jammer ſchwelgte. Ernſt 
erfuhr davon nichts, er ahnte 2 nich einmal, 


aber ſie athmete 5 fo oft fie von dieſen 


Spaziergängen heimkehrte. Schon daß jeder Ge⸗ 
danke den verhaßten Mann betrog, daß ſie wenn 
auch nur in geiſtiger Beziehung, ein wieder⸗ 

vergeltendes Unrecht beging, erfülle das 


Ban 
. N | 1 39 


Thorner 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 25. Mini 


— nn, 


über authentiſch verſichern, daß derartige Unter⸗ 
handlungen mit keinem einzigen Mitgliede der ge⸗ 
nannten Partei ſtattgefunden haben. 

— Zu der zollpolitiſchen Konfe⸗ 
renz, die unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
Grafen v. Bülow am 4. Juni in Berlin ſtatt⸗ 
findet, ſind von Bavern die Miniſter Frhr. von 
Riedel und Frhr. v. Fellitzſch, von Sachſen der 
Finanzminiſter v. Wagdorf und von Baden der 
Finanzminiſter Dr. Buchenberger delegirt worden. 

— Deutſchlands Außenhandel 
hat ſich im erſten Drittel dieſes Jahres ſo ge⸗ 
ſtaltet, daß die Einfuhr geftiegen, die Ausfuhr ge⸗ 
ſunken iſt. Erſtere betrug 127,6 Mill. Doppel⸗ 
zentner oder 7,2 Mill. D.⸗Z. mehr. Nahezu die 
ganze Steigerung entfällt auf Kohlen mit 7,1 
Mill. D.⸗Z. Die Ausfuhr belief ſich auf 97,2 
oder 7,1 Mill. D.⸗Z. weniger. Einen ſtarken 
Ausfall zeigt die Kohlenausfuhr (4,7 Mill. D.⸗Z. 
weniger), jerler die Ausfuhr von Erden und 
Erzen, 21/ Mill. weniger. Die Getreideeinfu hr 
iſt um 990 000 D.⸗Z. geſtiegen. 

— Die Beſteuer ung in den deut⸗ 
ſchen Staaten. Nach einem Aufſatze des 
badiſchen Finanzminiſters Buchenberger beträgt die 
Belaſtung mit dkrekten Staatsſteuern auf den 
Kopf der Bevölkerung in Preußen 4,95 Mark, in 
Sachſen 7,81, Bayern 5,73, Württemberg 8, 
Baden 7,98 Mk. Einſchließlich der ſogenannten 
Verkehrsſteuern (Stempel, Taxen, Gerichtsgebühren 
ꝛc.) erhöhen ſich dieſe Sätze für Preußen auf 8,36 
Mark, Sachſen 9,87, Bayern 10,73, Württem⸗ 
berg 10,80 und Baden 10,98 Mark. Sach ſen 
und die ſüddeutſchen Staaten haben außerdem noch 
partikulare Auſwandsſteuern (Fleiſch-, Bier⸗ und 
Weinſteuer, Malzaufſchlag), unter deren Einrech⸗ 
nung die Geſammtkoſtenbelaſtung mit Landes⸗ 
ftevern beträgt:für Preußen 8,36, Sachſen 11,17, 
Bayern 16,51, Württemberg 16,16, Baden 17,64 
Mark. Preußen verdankt ſeine begünſtigte Stel⸗ 
lung hauptſächlich den hohen Eiſenbahn⸗ 
überſchüſſen, die den allgemeinen Landes⸗ 
finanzen dienſtbar gemacht find. Im Vergleich 
zum Ausland ſteht das Deutſche Reich 
hinſichtlich der ſteuerlichen Kopfbelaſtung ſehr gut 
da, dieſe iſt nämlich in der Geſammtheit nur halb 
5 ” wie fie in Frankreich und Großbritan⸗ 
nien iſt. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
hatte ſich auf ihrer Koblenzer Tagung mit der 
Frage der Ausführung Eingeborener aus den 
deutſchen Schutzgebieten zu Schauſtellungs⸗ 
zwecken beſchäftigt. Die Verhandlungen haben 
damals zu einem Beſchluſſe geführt, der ein Vers 
bot dieſer Ausführung bezweckte. Er wurde dem 
Reichskanzler mit einer Denkſchrift mitgetheilt, 
welche die Grundlage für bezügliche Erörterungen 


. — 
trotzige leidenſchaftliche Weſen mit berauſchender 
Freude. 

Agnes kannte die innere Einrichtung des 
Hauſes, ſie wußte, wo Ernſt mit den Seinen 
wohnte, wo er ſchlief und wo er ſein kleines 
Comptoir hatte. Den Scheuerfrauen und 
Zeitungsträgern, den Kunden und Beſuchern 
wußte ſie unvermerkt dieſe Einzelheiten zu entlocken, 
das ganze Bild des Hauſes ſtand vor ihrem 
geiſtigen Blick. 

Jetzt hatte ſie die Thür erreicht und ſah durch 
ein Fenſter in derſelben. 5 

Ernſt war nicht im Laden — ſie konnte ihn 
oben in ſeiner Privatwohnung ſuchen! 

Die Treppe lag wie in ſo vielen alten Ham⸗ 
burgiſchen Häufern außerhalb des Windfanges, 
Agnes ftieg hinauf, Stufe um Stufe, wie Jemand, 
der nicht weiß, ob er vorwärts gehen oder um⸗ 
kehren joll. 

Von oben her ſchallten Stimmen, beſonders 
ſprachen Kinder laut im jubelnden Tone durch⸗ 
einander, es ſchien, als habe kürzlich ein frohes 
Ereigniß ſtattgefunden, als herrſche in dem kleinen 
1 . Ne 
1 ne kalte Hand griff an das Herz der lau: 
8 Frau — — was bedeutet dieſe Freude 


Wenn es i 
feiert 55 Evas Nachhauſekunft war, die man 
Jetzt ſtand ſie auf dem engen Flur und hinter 
einer geſchloſſenen Thüre . . die Stimmen 
da drinnen. a 8 
Gewiß, Agnes konnte nicht hineingehen und 
offen um eine Unterredung mit ihrem ehemaligen 


im Kolonialrath bildete. 
ſchen Kolonialgeſellſchaft der Beſcheid zugegangen, 
daß die Ausführung von Eingeborenen zu Schau⸗ 


Nunmehr iſt der deut⸗ 


deutſche Schutzge⸗ 


— Bei der Einweihung des Bismarck⸗ 
Denkmals vor dem Reichstagshauſe in Berlin 
wird, wie jetzt endgiltig feſtſteht, im Namen des 
Komitees der Abgeordnete Dr. v. Levetzow und 
im Namen des Reiches der Reichskanzler Graf 
v. Bülow ſprechen. Da der Platz vor dem 
Reichstagshauſe, auf dem ſich das Denkmal er⸗ 
hebt, Eigenthum des Reichsfiskus iſt, ſo wird das 
Monument nicht der Stadt, ſondern der Obhut 
des Reichskanzlers übergeben werden. Die bis⸗ 
berige Annahme, daß auch der Kai ſer bei der 
Enthüllungsfeier eine Rede halten würde, ſcheint 
195 dem vorliegenden Programme grundlos zu 

ein. 

— Mit dem Plane der Regierung, das A b⸗ 
geordnetenhaus aufzulöſen, beſchäftigt 
ſich die „Kreuz.⸗Ztg.“ in einem längeren Artikel, 
in dem fie befonders darauf hinweiſt, daß die 
„freiſinnigen“ Elemente ganz augenſcheinlich auf 
eine weſentliche Verſtärkung durch die Unterſtützung 
dec Soeialdemokratie rechnen und es auch gar» 
nicht ungern ſehen würden, wenn einige Social⸗ 
demokraten in das Abgeordnetenhaus einziehen 
würden. Das Blatt führt der Regierung dieſe 
Thatſachen eindringlich zu Gemüthe und mahnt, 
deren Werth nicht zu unterſchätzen. 

— Der preußiſche Landeseiſen⸗ 
bahn rath hat ſich unter dem Vorſitz des 
Unterſtaatsſekretärs Fleck konſtituirt. Die Vorlagen 
des Miniſteriums wurden ohne Erörterung dem 
ſtändigen Ausschuß zur Vorberathung überwieſen. 

— Zur Beilegung des tkürkiſchen 
Poſtſtreites ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ 
vermuthlich aus dem Auswärtigen Amt in Ber⸗ 
lin: Bei den Verhandlungen empfand Deutſch⸗ 
land niemals das Bedürfniß, eine leitende Rolle 
zu ſpielen, wohl aber hatte der freundſchaftliche 
Rath Deutſchlands zur Folge, daß der Sultan 
die unhaltbare Stellung aufgab, in welche er 
durch das Vorgehen ſeiner Behörden gebracht war. 
Dieſe Rathſchläge entſprachen nur der gewohnten 
freundſchaftlichen deutſchen Politik, der bei aller 
Aufrechterhaltung ihres rechtlichen Standpunktes in 
der Poſtfrage nich daran gelegen ſein konnte, daß 
dieſe Angelegenheit ſich noch mehr verſchärfte und 
verbitterte und ſchließlich einem Ausgang zuge⸗ 
drägt wurde, der der Türkei nur ſchwere De⸗ 
müthigungen hätte einbringen können. — Aus 
Konſtantin opel ſelbſt liegt folgende Meldung 
vor; Alle fremdländiſchen Poſtanſtalten werden 
von heute, Freitag, an wieder die normale Expe⸗ 
dition der Briefjendungen aufnehmen; auch die 


— 
Verlobten bitten, ſie wagte es nicht, angeſichts 
Deſſen, was ihr da drinnen begegnen würde. 
Ohne ſelbſt zu überlegen, was fie that, nuͤr dem 
inneren ungeſtümen Drängen folgend, öffnete die 
halbbetäubte Frau eine ihr zunächſt befindliche 
Thüre und betrat einen faſt dunklen kleinen Raum, 
aus dem ihr warme Luſt entgegenquoll, die Küche 
der beſcheidenen Wohnung, von der aus ein 
Fenſter in der Thüre den Ueberblick des Wohn⸗ 
zimmers ermöglichte. 

Niemand hatte ſie bemerkt, Niemand ſtörte ſie 


ſtellungszwecken für ſämmtliche 


biete unterſagt worden iſt. 


im Anſchauen des Bildes, das hinter durchſichtigen 


weißen Vorhängen ſich entwickelte. Um den Tiſch 
ſaßen Mama und die drei Kinder, neben ihnen 
im Sopha Ernſt und ein fremdes junges Mädchen, 
ein ſchönes zartes Weſen, deſſen feine Züge im 
Wiederſchein innigſter Glückſeligkeit erglänzten. 
Eine elegante Toilette, eine reiche Friſur und 
überhaupt das ganze Weſen der reizenden jungen 
Dame feſſelten gleich ſehr den Blick! Die Hand 
der Fremden lag in Ernſt's Hand, und Aller 
Augen hingen mit dem Ausdruck innigſter Freude 
an 75 A Paar. PR 
mes hatte genug geſehen. 
Wie von Furien gepeitſcht, fait wahnfinnig 
in dem Gedanken, hier entdeckt zu werden, eilte 
ſie die Treppen hinab und auf die Straße. 


Aber wohin jetzt? 

Sterben? — Nein! Der Haß hatte alle 
ihre ſchwindenden Kräfte mit einem Schlage zu 
neuem Leben erweckt, ſie durfte jetzt nicht ſterben 
und widerſtandslos jener Andern, ihrer Tod⸗ 
feindin, das Feld räumen. O wie das entſetzliche 


Weh ihr Herz zuſammenſchnürte, wie fie heimlich 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die B⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 
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fremdländiſchen Schiffe werden türkiſche Poſt⸗ 
ſendungen zur Beförderung übernehmen. 

— Die ſozialdemokratiſchen Leiter der Orts⸗ 
krankenkaſſen Berlins, welche mit den 
Apothekern in Streit gerathen ſind, haben durch 
ihr Vorgehen bewirkt, daß die Vergünſtigungen, 
die den Kaſſen früher von den Apotheken gewährt 
wurden, jetzt ſämmtlich in Wegfall gekommen 
find. Die von den Apotheken ſeit dem 1. Mai 
den dem Boykott beigetretenen Kaſſen gelieferten 
Arzneimittel werden unter Aufhebung der bis⸗ 
herigen Handverkaufstaxe nach der vollen Arznei⸗ 
taxe berechnet. 

— Dr. Sigl, der weit über Bayerns 
Grenzen hinaus bekannte Herausgeber des „Bayr. 
Vaterlands“ mußte abermals die Kaltwaſſer⸗Heil⸗ 
anſtalt in Thalkirchen aufſuchen, aus der er erſt 
vor Kurzem entlaſſen worden war. — Das ſtand 
nach verſchiedenen Aeußerungen Sigl's aus der 
letzten Zeit allerdings ſchon ziemlich ſicher zu bes 
fürchten. d 

— Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt 
im April d. J. von 2938 (im April v. J. 2158) 
Schiffen benutzt worden. An Gebühren wurden 
140 490 (133 192) M. entrichtet. 


Regierung, Eonfervalive und Liberale 


uͤberſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ einen Artikel, in dem 
das Thema der Regierungsfähigkeit der Liberalen ber 
handelt wird. Einzelne Gedanken des inhalts⸗ 
reichen Artikels verdienen beſondere Hervorhebung. 
Man hat behauptet, heißt es darin, die ausſchließliche 
Ernennung von Perſönlichkeiten, die ſich zum Con⸗ 
ſervativismus bekennen, für die politiſchen Verwal⸗ 
tungsämter beruhe darauf, daß der Nachwuchs für 
dieſe, und daß die gebildete Jugend überhaupt con⸗ 
ſervativ ſei. Das Letztere iſt eine arge Selbfis 
täuſchung. Die gebildete Jugend iſt ſo wenig 
konſervativ, daß das herrſchende Syſtem vielmehr 
einen Theil derſelben vermöge des Widerſpruchs, 
den es hervorruft, der Soctaldemokratie zutreibt. 
Das iſt eine natürliche Folge, wenn die mittleren 
politiichen Richtungen im Staate einflußlos gemacht 
werden. An einer anderen Stelle heißt es: Das 
Unheil der gegenwärtigen innerpolitiihen Lage ber 
ruht darin, daß durch ein Zuſammenwirken von 
Urſachen die öſtliche Hälfte des preußiſchen Staates 
und damit der überwiegende Einfluß im Landtag 
und auf die Regierung Preußens den Conſervativen 
üͤberlaſſen worden if. Wenn die Regierung die 
Krone vor der Gefahr dauernder Abhängigkeit 
von dem oſtelbiſchen Junkerthum bewahren will, 
muß ſie dieſem Einfluß mit den verfaffungs⸗ 
mäßigen Mitteln entgegenarbeiten. Und wenn der 
Liberalismus in Preußen wieder Macht gewinnen 
will, muß er in ben öſilichen Provinzen den 
— ————— TEEEEEEEEEE 


das ſchöne ſtolze Mädchen verglich mit ihren eigenen 

zertretenen, den böſen Mächten überlieferten 

Perſon! Nein, nicht ſterben, nicht ſterben! Der 

BR ge Durſt nach Rache band fie an das 
en. 


Es hämmerte in Kopf und Herzen, es drohte 
ihren Athem zu erſticken und ihre Kniee zu 
brechen. 

Wohin ? 

„O Gott, wohin?“ 

Da irrte durch das verworrene Fühlen und 
Denken die Erinnerung an das alte finſtere Haus 
der Tanten. War nicht das einſt jo Gehaßte, 
Verabſcheute doch die einzige Stätte auf Erden, 
zu der fie in ihrem Jammer wenigſtens mit einem 
Schein von Recht flüchten durfte ? 

So ſchnell es ihre ſinkenden Kräfte erlaubten, 
eilte die Ungläckliche dahin, um dies letzte ihr 
gebliebene Aſyl zu erreichen. Jeder Vorüber⸗ 
gehende konnte ja Lorenz Berning fein, jede Minute 
konnte fie zurückführen in die Gewalt des Mannes 
ohne Herz und Gewiſſen. 

Schwindelnd betrat Agnes den großen Flur 
und den Laden, deſſen Perſonal fie kannte und 
daher ungehindert das Zimmer der beiden alten 
Damen aufſuchen ließ. 8 

Die Lampe ſtand auf dem Tiſch und die 
Tanten in Hauben und Hornbrillen ſaßen einander 
gegenüber wie vor zwei Jahren — im Schooße 
der Einen pfauchte Aſſy, und unter dem Stuhle 
der Anderen knurrte Fidel. 
auf das Kleinſte herab unverändert erhalten. 

Tante Regine ſprach gerade. te) 

„Wenn fie nur käme!“ hörte Agnes die wenig 
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ſo ganz verlaſſen können?“ 
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ſchloſſen aufnehmen. Heute wie vor Jahrzehnten 
empfinden in den öſtlichen Provinzen die gebildeten 
Klaſſen die Vorherrſchaft des Junkerthums als 
ſocialen Druck, empfindet die Maſſe der ländlichen 
Bevölkerung dieſe Vorherrſchaft als wirthſchaftliche 
Benachtheiligung. Kann ſich der Liberalismus 
nicht zu rückſichtloſer Bekämpfung des oſtelbiſchen 
Junkerthums vereinigen, ſo wird die Socialdemo⸗ 
kratie ſeine Aufgabe übernehmen. — Wir haben 
die Darlegungen der Nat.⸗Ztg. in größerer Aus⸗ 
führlichkeit wiedergegeben, weil in dem genannten 
Blatte jetzt wiederholt Anſchauungen der leiten⸗ 
den Kreiſe zum Ausdruck gebracht worden find 
und es daher nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß 
auch die obigen Ausführungen den Anſichten der 
Regierung entsprechen. Es liegt auch eine ſehr 
ernſte Wahrheit darin. 


Heer und Flotte. 

— Prinz Leopold von Bayern, 
Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion, beſichtigte 
am Donnerſtag die zur 6. Diviſion gehörenden 
Druppentheile in Brandenburg a. d. Havel. Am 
Abend nahm der Prinz theil an einem vom 
bayriſchen Geſandten in Berlin veranſtalteten Feſt⸗ 
mahl. Am heutigen Freitag trifft er in Fürſten⸗ 
walde a. d. Spree ein, um dort das Ulanen⸗ 
regiment Kaiſer Alexander II. von Rußland in 
Augenſchein zu nehmen. Sonnabend findet in 
Schwedt a. d. Oder die Beſichtigung des Dragoner⸗ 
regiments Nr. 2 ſtatt. Nach Pfingſten, am 29. 
Mai, gedenkt der Prinz im Lager von Alten⸗ 
rabow die zum 4. Armeekorps gehörende 14. Ins 
6 zu beſichtigen. 

— Der Nachwuchs des deutſchen 
Offizierkorps hat ſeit dem vorigen Jahre 
nicht unweſentlich abgenommen. Im ganzen 
deutſchen Reichsheer find 903 Fähnriche gegen 
1023 am 1. April v. J. vorhanden. Die In⸗ 
fanterie hat eine erhebliche Abnahme um 180 
oder 28 vom Hundert; auch bei der Kavallerie 
giebt es in dieſem Jahre 26 Fähnriche oder 18 
v. H. weniger, wogegen die Feldartillerie eine 
Zunahme um 34 v. H. und die Pioniere eine 
ſolche um 190 v. H. zeigen. Von den Fähnrichen 
der preußiſchen Armee ſind 443 bürgerlich und 
217 oder 32,09 v. H. adlig. Bei der Kavallerie 
überwiegen die Adligen mit 70,1 v. H. Bei den 
Verkehrstruppen und dem Train find alle Fähnrichs 
bürgerlich. In Sachſen beträgt der Antheil der 
Adligen 27,8, in Württemberg 18,2, in Bayern 
17,5. Die Adligen treten alſo in den ſüddeutſchen 
Staaten weit mehr hinter den Bürgerlichen zurück, 
als in Preußen. 

— Korvettenkapitän Lans iſt jetzt 
nach Wiederherſtellung feines geſundheitlichen Zus 
ſtandes zum erſten Adjutanten des Admiralſtabes 
der Marine ernannt. 

— Dem Taufakt des Linienſchiffes „D“, 
das am 6. Juni in Danzig vom Stapel läuft, 


5 vollzieht auf Wunſch des Kaſſers Prinz Johann 


Georg von Sachſen. 

— Die beabſichtigte Entſendung des Kanonen⸗ 
bootes „Luchs“ nach der amerikaniſchen Station 
iſt aufgegeben. Das Schiff ſoll mit den drei 
Schweſterfahrzeugen „Iltis“, „Jaguar“ und „Tiger“ 
auch nach Beilegung der chineſiſchen Wirren auf 


der oſtaſiatiſchen Station zum dauernden Aufent⸗ 


halt verbleiben. Nach Amerika geht im Herbſt 
bekapntlich der Kreuzer „Niobe“. 
: nn 
Ausland. 8 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die Ausführungen 


des öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen 


Grafen Goluchowski vor den Delega⸗ 
tionen über den Dreibund und die bevorſtehenden 
Handelsverträge haben in allen beſonnenen Kreiſen 
Oeſterreich⸗Ulngarns, wie des Deutſchen Reiches 
und Italiens einhellige Zuſtimmung gefunden. 
Der Miniſter betonte, daß der Abſchluß neuer 


85 Handels verträge überaus wünſchenswerth ſei, daß 


aber die Integrität des Dreibundverhältniſſes durch 


die Frage der Handelsverträge nicht berührt wer⸗ 
S c — — —c—7— 7ꝙ— r 
melodiſche Stimme. 


„Wenn fie nur käme!“ 
Aber ich glaube, eher thut ſie ſich ein Leides, 
und wir müſſen nicht allein Anſtandshalber die 
Begräbnißkoſten, ſondern auch die unverschämten 
Zeitungsſchreiber bezahlen, damit nicht der Schimpf 
in aller Leute Mund gelangt.“ 

Tante Amalie faltete die dürren Hände. 

„Sollte die Unglückliche den Weg des Herrn 
ſeufzte ſie. „Sollte 
das Kind unſerer Schweſter um des zeitlichen 
Unfriedens willen den ewigen Frieden verſcherzen 

war die Antwort. 


können?“ 

„Papperlapapp!“ „Ich 
ſage, wenn ſie nur käme!“ 

Agnes faltete in rathloſer Furcht die Hände. 

„Tante!“ bat ſie leiſe, mit geſchloſſenen 
Augen, blaß wie eine Leiche am Thorpfoſten 
lehnend. „Tante!“ 

Die beiden alten Mädchen fuhren auf. Fidel 
bellte krampfhaft und Aſſy bereitete ſich zum 
Sprung. Von den Kleidern der Eintretenden 
troff ſchmelzender Schnee und durch die Atmo⸗ 
ſphäre wehte leiſer Apothekenduft — Alles wie 
si 20 Jahren, als ſie zum erſten Male hler⸗ 

am a 


Tante Regine athmete auf. 
„Du biſt mir zwar eine ganz unnütze Brod⸗ 


eflerin,“ ſagte fie, „wir haben für Dich weder 


Arbeit, noch Zweck, aber dennoch freut mich's, 


5 Daß Du kommt. Deinen ſauberen Herrn Gemahl 


werde ich verklagen und Dir eine Stelle ſuchen, 
auswärts natürlich, dann hat die Geſchichte ein⸗ 
mal ein Ende. Biſt Du hungrig?“ } 

Als dieſe letzte Frage durch ein Kopfſchütteln 


dieſer Kämpfe 


Aenne F Tr ea a 


4 

den dürfe. i 

Friedens Europas, ſtehe zu hoch, als daß er durch 
materielle Intereſſen angegriffen oder erſchüttert 
werden könnte. Das heißt natürlich nicht, daß 
ſich die alliirten Regierungen nun weiter keine 
Mühe geben würden und zu geben brauchten, einen 
Zollkrieg zu verhüten; im Gegentheil, man wird 
hüben wie drüben nun erſt recht eifrig bemüht 
ſein, zu einer Verſtändigung in den wichtigen 
Zollfragen zu gelangen. — In einer zweiten 
Rede beſprach der Miniſter Graf Goluchowski die 
Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland in Bezug 
auf den Balkan. Graf Goluchowski äußerte 
ſich darüber faſt wörtlich ſo, wie Graf Bülow die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in Bezug auf Oſt⸗ 
aſien dargeſtellt hatte, indem er erklärte, es gebe 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich keine Differenzen, 
die nicht bei beiderſeitigem guten Willen in fried⸗ 
licher Weiſe ausgeglichen werden könnten. 

Rußland. Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
die kaiſerliche Familie find geſtern zum Sommer: 
aufenthalt von Zarskoje Sselo nach Peterhof 
übergeſiedelt. . 

Spanien. Barcelona, 23. Mai. Heute 
Vormittag wurde eine Verſammlung der Republi⸗ 
kaner abgehalten. Die Rebner hielten heflige An⸗ 
ſprachen und forderten das Volk auf, heute bei 
der Verkündung des Ergebniſſes der Geſammt⸗ 
wahlen dewaffnet zu erſcheinen. Zahlreiche 
Rufe wurden laut: „Es lebe die Republik.“ 

China. Die jüngſte Berathung der Ges 
ſandten über die Entſchädigungsfrage 
verlief reſultatlos, ſo daß die Verhandlungen fort⸗ 
geſetzt werden müſſen. Die Schuld an der neuer⸗ 
lichen Verſchleppung trifft bekanntlich die Verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika, welche dringend 
eine Herabſetzung der an China gerichteten Ent⸗ 
ſchädigungsforderungen befürworten. Da alle übrigen 
Mächte in dem Willen einig find, eine ſolche Her⸗ 
abſetzung nicht zuzulaſſen, jo dringt Amerika ja 
ſelbſtverſtändlich mit ſeinen Wünſchen nicht durch, 
ſondern verzögert die Erledigung der Verhand⸗ 
lungen ganz zwecklos. — Graf Walderſee 
wird bereits Anfang Juni China verlaſſen, ſich 
14 Tage in Japan aufhalten und die Rückreiſe 
über Shanghai auf der „Gera“ oder der „Batavia“ 
zurücklegen, auf derſelben auch Deutſch⸗Südoſtafrika 
beſuchen. Ob dieſer letzte Beſuch wirklich aus⸗ 
geführt werden wird, erſcheint uns doch noch 
zweifelhaft. Erfreulich iſt jedenfalls die Kunde, 
daß Graf Walder ſees Abreiſe aus China ſchon 
für die erſte Juniwoche in Ausſicht genommen iſt, 
da ſeine Abreiſe bas Signal für den baldigen 
Rücktransport unſerer Chinatruppen überhaupt iſt. 

England und Transvaal. Nach Mel⸗ 
dungen aus Lourenzo Marques haben bei Karo⸗ 


lina, im öſtlichen Transvaal, heiße Kämpfe ſtatt⸗ 


gefunden. Da Lord Kitchener über den Ausgang 
ar 
hat, ſo kann 55 ſich von der Größe der eng⸗ 
liſchen Niederlage eine Vorſtellung machen. Lord 
Kitchener iſt übrigens ſo kriegsmüde, daß er auch 
dann den Oberbefehl niederzulehez entſchloſſen iſt, 
wenn Milner nicht wieder nach Südafrika zurück⸗ 
kehrt. — Die engliſche Verluſtliſte vom 22. Mai 
umfaßt 40 Todte, 14 Verwundete und 36 
Schwerkranke. — Ueber die Concentration der 
Buren im Caplande, die in London um ſo 
größere Beſtürzung hervorruft, als man nach den 
Berichten Lord Kitcheners größere Burenaktionen 
garnicht mehr erwartet hatte, wird noch weiter ge⸗ 
meldet, daß Dewet an der Spitze eines Kommandos 
von 4000 Mann ſtehe. 1200 Buren iſt es in 


dieſen Tagen erſt wieder gelungen, den Oranje⸗ 


fluß zu überſchreiten und in das Kapland, von 
dem die Engländer mit Recht das ſchlimmſte Un⸗ 
heil erwarten, einzudringen. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Lord Roberts, der vor Kitchener 
das Oberkommando in Südafrika führte, ſoll be⸗ 
ſorgnißerregend ſein. 


| Aus der Provinz. 
»Aus dem Kreiſe Brieſen, 20. Mai. 
In Rynsk fand geſtern in der feſtlich geſchmückten 


beantwortet worden war, ergriff Tante Regine den 
Leuchter und den Schlüſſelbund. a 

„Du kaunſt Deine frühere Kammer wieder 
beziehen,“ fuhr ſie fort, „das heißt, auf ſo lange, 
bis ſich für Dich eine Stelle als Geſellſchafterin 
bei irgend einer alten Närrin gefunden hat, die 
ſich vorleſen und ſpaz ieren führen läßt, um den 
Tag und das liebe Geld todtzuſchlagen. Dahin 
paßt Du. Jetzt geh' nur mit mir!“ 

Agnes widerſprach nicht, ſie raffte alle ihre 
ſchwindenden Kräfte zuſammen, um die ihr wohl⸗ 
7 8 Treppen bis zum Boden hinaufzu⸗ 

eigen. ö 0 

Hier war die Stufe, auf der ſie mit Ernſt 
Orthloff fo oft geflüſtert, hier die Thüre, hinter 
der er gewohnt — ob es ihr nicht das Herz zer⸗ 
reißen mußte vor wildem, wildem Weh? 

„Da gaſt Du Betttücher und Kiſſenbezüge,“ 
ſagte die Tante, „mach Dir's ſelbſt in Ordnung. 
Waſſer kannſt Du morgen früh aus dem Keller 
heraufholen, fa, nun ſchlaf,, damit Du morgen 
zur Stelle biſt, ich habe viel für Dich zu thun 
— hätte ohne dieſen Zwiſchenfall eine Nähterin 
in's Haus nehmen müſſen.“ 

Und kopfnickend entfernte ſie ſich mit dem 
Lichte in der Hand. Ihre Nichte kannte ja die 
Hausgelegenheit, konnte auch gut im Dunkeln zu 
Bett gehen. 

Agnes warf ſich angekleidet auf das harte 


ager. 

Der Oſtwind heulte um den Giebel, im Kamin 
klapperte das defecte Schließblech, und der Apotheken⸗ 
duft durchhauchte die Atmoſphäre. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Dreibund, das fefte Bollwerk des 


keine Mittheilungen gemacht 


älteſten und Gemeindevertreter durch Prediger 
Bennewitz ſtatt. Die Gemeindekörperſchaften haben 
beſchloſſen, das Konſiſtorium zu bitten, von einer 
Ausſchreibung der Pfarrſtelle abzuſehen und den 
ſeitherigen Pfarrer Herrn Bennewitz im Amte 
zu belaſſen. 

* Nojenberg, 22. Mai. Der 13 jährige 
Sohn des Beſitzers Schulz von hier hatte ſich, 
ohne daß ſeine Eltern davon wußten, Schießpulver 
und Zündhütchen beſorgt und bewahrte die Sachen 
in einer Zigarrenkiſte auf. Am Sonntage machte 
er ſeine erſten Schießverſuche, wobei er ein aus⸗ 
gehöltes Stück Holz als Piſtole benutzte. Der 
Schuß ſprengte natürlich das Holz auseinander 
und entzündete auch das in der Zigarrenkiſte be⸗ 
findliche Pulver. Der Knabe erlitt am Geſicht 
und den Händen ſchwere Brandwunden. Beſonders 
ſtark iſt das linke Auge in Mitleidenſchaft 
gezogen. | 

Marienburg, 23. Mai. Auf die Bes 
ſchwerde des Beigeordneten Krüger gegen 
den Bürgermeiſter Sandfuchs iſt nunmehr 
von dem Vertreter des Regierungspräſidenten zu 
Danzig Beſcheid ergangen. Danach iſt das Vor⸗ 
gehen des Beigeordneten gegen den Bürgermeiſter 
in öffentlicher Stadtverordnetenſitzung zwar gerügt, 
jedoch berückſicht worden, daß der Beigeordnete 
durch die Kränkungen und Beleidigungen ſeltens 
des Herrn Sandſuchs zu dem Vorgehen gereizt 
worden iſt. Herr Krüger ſoll das Armendezernat, 
das zu den Meinungsverſchiedengeiten Anlaß gab, 
beibehalten. Wie verlautet, hat ſich Regie⸗ 
run gspräſident von Holwede alles weitere in der 
Sandfuchs ſchen Angelegenheit bis nach, feiner 
Rückkehr vom Urlaub vorbehalten. 

* Marienburg, 23. Mai. Der bisherige 
hieſige Landrath v. Glaſenapp, welcher jeit 
einigen Monaten kommiſſariſch die Stelle eines 
Polizeidirektors in Rirdorf bei Berlin verſieht, int 
nunmehr zum Polizeidirektor in Rixdorf unter 
Verleihung des Charakters als Polizeipräſident ers 
nannt worden. Es wird alſo in Elbing⸗Marien⸗ 
burg demnächſt eine Nachwahl für das Abgeord⸗ 
netenhaus zu erfolgen haben. Die konſervative 
„Elb. Zig.“ bemerkt dazu: 
des Herrn von Glaſenapp abermals auf den 
Schild erhoben werden wird, glauben wir nicht. 
Einmal beſteht gegen Beamtenkandidaturen im all⸗ 
gemeinen Abneigung unter der Wählerſchaft, und 
dann wänſcht man hier als Landtagsabgeordneten 
einen Mann, der im Wahlkreiſe anſäſſig iſt. 

* Dt. Krone, 21. Mai. Geftern verübte 
in Zippu o o der Privatförſter a. D. Müller 
Selbſtmord, indem er ſich mit einem Raſir⸗ 
meſſer die Kehle und die Schlagadern durchſchnitt. 
Er war 66 Jahre alt und lebte in guten Ver⸗ 
hältniſſen, litt aber ſchon ſeit Jahren an Darm⸗ 
krankheiten. In einem ſehr ſchmerzhaften Anfalle 
hat er wohl die Selbſtbeherrſchung verloren und 
im Zuſtande der Geiſtesumnachtung die That be⸗ 
gangen. 7 . 

* Konitz 23. Mai. Nach den wider⸗ 
ſprechenden Bekundungen in den aus der Konitzer 
Mordunterſuchung hervorgegangenen großen Pro⸗ 


zeſſen war auch gegen die Fleiſchermeiſter Eiſen⸗ 


ſtädt ſchen Eheleute und den Glaſermeiſter Le⸗ 
winski aus Konitz ein Verfahren wegen Mein⸗ 
eides eröffnet worden, das ſich auf die im Prozeß 
Masloff vielfach erörterte Beurlaubung Eiſenflädts 
aus dem Krankenhauſe bezog. Durch Beſchluß 
der Konitzer Strafkammer vom 14. Mai d. 38. 
iſt nunmehr dies Verfahren eingeſtellt 
und die Beſchuldigten ſind, wie es in dem Ge⸗ 
richtsbeſchluß heißt, „aus dem thalſächlichen Grunde 
des mangelden Bewelſes außer Verfolgung ge⸗ 
Er 

* Oſterode, 22. Mai. Geſtern gegen 
Abend iſt der ZJutsſtellmacher Goralski in Fröge⸗ 
nau von dem Koloniſtenſohn Krauſe aus Kaulbruch, 
mit dem er wegen einer Torfkarre in Streit ges 
rathen war, erſchlagen worden. Krauſe wurde 
heute Morgen von dem Gendarm aus Gilgendurg 
verhaftet und dem Amtsgericht vorgeführt. 

* Elbing, 23. Mal. Von den Kaiſer⸗ 
tagen in Prökelwitz meldet die „Elb. Ztg.“: 
Wie bereits in früheren Jahren hat der Kalſer 
auch diesmal Gelegenheit genommen, den Chef 
der Schichauwerft, Geheimen Kommerzienrath Zieſe, 
zur Tafel zu laden, zu welchem Zwecke Herr Zieſe 
am Mittwoch in Prökelwitz war. Bei der Ab⸗ 
reiſe am Abend verabſchiedete der Kaiſer ſich von 
Herrn Zieſe huldvollſt und ſchenkte demſelben z wei 
große Bilder mit eigenhändiger Unterſchriſt: 
„Wilhelm I. R. Prökelwitz, 22. . 1901“ mit 
der freundlichen Weiſung, dieſe Bilder in den 
Arbeiter⸗Speiſeſälen der Schichauwerke 
in Elbing und Danzig aufzuhängen. Für Mitt⸗ 
woch war auch die Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗ 


Regiments Nr. 1 (Langfuhr) telegraphiſch nach 


Prökelwitz befohlen, um während der Mittagstafel 
zu konzertieren. Das Konzertprogramm enthielt 
eine Reihe Lieblingsſtücke des Kaiſers, ſo u. a. 
den Ambroſianiſchen Lobgeſang, das Lied „Der 
Reiter und fein Lieb“, Fanfarenmärſche ꝛc. Zu 
der Tafel war u. a. auch der Kommondeur der 
1. Leibhuſaren, Oberſtleutnant von Colo mb 
geladen. 

Danzig, 23. Mai. Für den auf der 
Feſtung Weichſelmünde ſeit längerer Zeit 
eine ſechsmonatige Haft wegen Majejtätsbeleidi- 
gung verbüßenden Schniftſteller Maximilian 
Harden, den bekannten Herausgeber der „Zu⸗ 


Daß die Kandidatur 
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Kirche die Einführung der neugemählten Kirchen-] Meichfeiminde sechs Monate Haft verbigte — 


von befreundeter Seite ein Onaden 
keinen Erfolg batte. . u 


* Inſterburg, 23. Mai. In der von 
Kroſigk'ſchen Mordaffaire wird der 
„O. Vztg.“ mitgetheilt, daß der Hauptverhandlungs⸗ 
termin gegen Marten und Genoſſen zum 29. 
d. Mts. und den folgenden Tagen vor dem 
Kriegsgericht der 2. Diviſion anberaumt worden iſt. 

*Juowrazlaw, 23. Mal. In der Stadt⸗ 
ver ordnetenſtzung wurde zum Stadtbaurath 
Stadtbaumtiſter Buß mann aus Schwelm ge⸗ 
wählt. Es war dies der einzige Bewerber 
um dieſe Stelle. Von der Ablegung der zweiten 
Staatsprüfung wurde abgeſehen. 

„ Poſen, 22. Mai. Der Oberarzt am 
hieſigen Stadtlazarelh Dr. Drobnik, ein be⸗ 
kannter tüchtiger Chirurg, iſt heute im Alter von 
43 Jahren am Herzschlag geſtorben. { 
nahm er noch eine glückliche Operation im Stadt 
lazareth vor. — Der Petition der Stadtver⸗ 
ordnelen⸗Verſammlung an den Reichstag gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle iſt der Magiſtrat 
beigetreten. Ebenſo hat ſich der Magiſtrat dem 
Beſchluß der Stadtverordneten angeſchloſſen, gegen 
die Verfügung des Regierungspräfidenten Krah⸗ 
mer betr. die Einſchränkungen der Beſprechung 
der Getreidezollfrage in den ſtädtiſchen Kollegien 
die Klage beim Oberverwaltungsgericht anzu⸗ 
ſtrengen. Zum Stadtbaurath von Poſen 
wurde Herr Gröder auf zwölf Jahre wieder⸗ 
gewählt. 

— —— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn den 24. Mai. 


*[Perſonalien.] Der Vikar Johannes 
Czaplewski iſt von Culmſee nach Numian 
und der Vikar Lowicki von Danzig als erſter 
Vikar nach Culmſee verſetzt. 

Der Gerichtsollzieher Lawrenz in Chriſt⸗ 
burg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Ans, 
gericht in Lautenburg verſetzt worden. 

Der Baub fliſſene Cycke aus Danzig iſt zum 
Regierungs⸗Bauführer des Waſſerbaufaches er⸗ 
nannt und der Waſſerbauinſpeklion in Marien⸗ 
werder überwieſen worden. 

Im Kreiſe Thorn iſt der Adminiſtrator 
Hoppenrath in Neu⸗Grabia zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Grabia ernannt. 

Der bisherige Stadtra th Cuno in Königs⸗ 
berg i. Pr. iſt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Hagen auf 12 Jahre beſtätigt worden. 

IlHerrmann Fritſche,] der Direktor 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Real⸗Gymnaſiums in 
Stettin, iſt dort geſtorben. Fritſche, der den Ruf 
eines herv jenoß 


2 annes genoß, war von 
1855 —1865 am Gymnaſium in TH on tha — 


§—slSeeeſſions⸗ Quartett! J 
großen Saale des Schützenhauſes gab geſtern Abend 
das „Scceſſions⸗Quartett“ — beſtehend aus der 
Herren Burkraf. Friedrichs, Meinhold und 
Bart etzty — Hier ſein erſtes Konzert, und wir 
können zu unſerer Freude feſtſtellen, daß die 
Herren mit ihren eigenartigen humorvollen Dar⸗ 
bietungen einen entſchieden ſchönen Erfolg 
hatten. Die 4 Sänger, die durchweg über ſehr 
wohlla utende und wohlgeſchulte Stimmen verfügen, 
treten in echtem, heutzutage recht komiſch an⸗ 
muthe dem „Biedermaier“⸗Koſtüm auf und bleiben 
auch bei den Solis, Duetten etc. ſtets alle 4 auf 
der Bühne, ohne daß der eine oder der andere, 
wie dies ſonſt üblich iſt, hinter den Kouliſſen ver⸗ 
ſchwindet. Ihre Darbietungen ſind faſt aus⸗ 
ſchlie lich heiteren Charakters, nach der fogen. 
„Ueberbrett'l“⸗Manier, und fie wurden geſtern mit 
durchweg rauſchendem Beifall aufgenommen. 
Gleich die Eröffnungsnummer, „Das Männer⸗ 
quartett“, hatte einen durchſchlagenden Erfolg. und 
ihr reihte ſich noch manch prächtiges Solo, Duett 
etc. an. Beſonders ſeien heute die Herren 
Burkgraf, der über einen großartigen Tenor 
verfügt (Arie aus „Bajazzi“ etc.), und Fried» 
rich, der alle Stimmen, vom tiefſten Baß bis 


zum höchſten Sopran () beberrſcht (Duett „Es 


war ein Sonntag“ und ſelbſtkomponirtes Opern⸗ 
bruchſtück von geradezu zwerchfellerſ 
Wirkung) ruͤhmend hervorgehoben Wir 9. 
noch hervor, daß ſämmtliche Darbietungen 
aus dezent find und können den Be 
weiteren Konzerte nur angelegentlichſt 

Sie bieten in der That ein pas. Stunden 
5 .* genußreicher und anregender Unter⸗ 
altung. * 


RR: | 


Schnellzugfahrkarten 1. 2. und 3. Klaſſe nach 
bar d. e e 5 Gue 
t is Juni d. 2 

let, warn De Beſuch der Austellung durch Ab- 
ftempelung der Fahrkarte beſcheinigt ift. Ein 
malige Fol terbrechung auf Hin⸗ und Rückweg 
iſt gestattet. 
e 
die 9 des preu = 
Fe „ der in dieſem Jahre befannilich in 


kunft“, hatten vor einiger Zeit einige feiner | tages 


Freunde ein Gnadengeſuch in Umlauf geſetzt, das 
ſofort mehrere Hundert Unterſchriften, beſonders 


in litte rariſch⸗wiſſenſchaftlichen Kreiſen, fand. Als 


Harden davon erfuhr, bat er jedoch die Veran 
ſtalter, von der Eingabe Abſtand zu nehmen, da 
ein im vorigen Jahre — wo er gleichfalls in 


Thorn ſtatlfindet, iſt der 26, Auguſt in 
ſchlag gebr 


co 
2 
23 


Apotheker, vorzunehmen 
kammern getroffen. Für jede Provinz 
Kammer zu wählen. Jeder Regierungsbezirk bildet 
einen Wahlbezirk. Wähler ſind alle approbirten 
Apotheker, auch wenn he ae Verwalter oder 
Militärperſonen find. Wahlen erfolgen alle 
drei Jahre im ee Die Lifte der Wahl 
berechtigten iſt in der zweiten Hälfte des Monats 


Juli in jedem Wahljahre auszulegen. Die erſte 
Auslegung der Liſte findet in dieſem Jahre 
vom 17. bis 30. Juli bei den Landraths⸗ 
ämtern ſtatt. 

[Ausflug nach Thor n.] Die Schüle⸗ 
rinnen der 3 erſten Klaſſen der Mill er'ſchen 
. tädche enſchu le aus Inowraz⸗ 


am Mittwoch mit ihren Lehrerinnen 


nach Thorn. „Dit dem 9 Uhr 
Zuge fuhren die Zöglinge der Anſtalt bei ſchönſtem 
Wetter von Inowrazlaw . Auf dem Haupt⸗ 
langt, ging es in geordnetem Zuge 
Die Dampferfahrt machte den 
viel Vergnügen. Dann wurder 
das Coppernicus⸗ Denkmal, Rath⸗ 
Nachdem die Ge⸗ 
gang auf die große Weichſel⸗ 
hatte, befliegen fie vor dem 


ta w machten 
einen Ausflug 


bahnhofe angel 


„Wei chſel. 


ge Kirchen, 5 
haus und Muſeum b 
ſellſchaft einen Spaz 
brücke unternomt 


efichti; nt 


Rathhauſe um ½1 Uhr die auf die ſchon war: 
tenden Wagen der elektriſchen Straßenbahn, die 
ſie nach der ſchön gelegenen „Ziegelei“ brachten. 
Nachdem ſich alle geſtärkt und erfriſcht hatten, 
ſpielten die einzelnen Klaſſen mit ihren Lehrerinne 
allerlei Spiele. Um 5 Uhr ging es mit der 
Clektriſchen wieder nach Thorn zurück, da Herr 
Wyeeſe in liebenswürdigſter W geſtattet hatte, 

Honigkuchenfabrik zu beſichtigen. 

3 beſonders intereſſant war es für alle zu 


die Katharinchen 


wur den und 


geformt und in den 
auf der anderen Seite 


backen wieder herau stamen. Jedes Kind 

i von Herrn Weeſe ſelbſt einen warmen 
Pfefferkuchen. Zurück ging es wieder mit dem 
Dampfer über die Weichſel zum Hauptbahnhof. 
Trotzdem es zum Schluſſe regnete, kann der Aus⸗ 
flug als ein recht gelungener betrachtet werden, 
der noch lange in der E der Kinder an 


di ſchöne Stadt ann zen wird. 
Ss [Die Pläne] über die Errichtung ober 
irbticher Tel legraphenlin nien in der Umgegend von 


Oſtaszewes liegen bei dem Poſtamt in Thorn 1 


Die Wünſche der Bahnhofs⸗ 
e De des Verbandes deut⸗ 


orſtand 


rs 
rer 


e Peti 


eite 1 


tionen an 
eing jereicht, 


x ar 
„on Mr 
lichen Arbe 


Wecterdume aus den 
ſenbahnverwaltung gegen Bezahlung 
die Preisermäßigungen auf Speiſen 
te für Eiſenbahnbeamte in allen Dis 
gleichmäßig feſtzuſetzen, 3. ſolche 
gungen nur für Lebensmittel und 
0 etränke mit Ausnahme des Biers an⸗ 
4. für die Abgabe von Lebensmitteln 
und Gelrä änken behördlich Marken einzuführen, 
welche erſt auf dem Stationsbureau in baares 
Geld 3 werben, 5. beim Neubau von 
in 1 auch Wohnräume für den 
{ ſein Perſonal einrichten zu 
nhofswirthen den Verkauf non 
u —.— wie auch die Er⸗ 

| tellung von Waarenautomaten 
5 n al ein den Bahnhofswirthen, 
er Erhöhung der Pacht, Zu er⸗ 


ER 
ai koholi ſche 


zuordnen, 


gege ebenenfalls 
II 


heilen, und endlich 7. die nachgeordneien Stellen 
anzuweiſen, bei Prüfung der im Beſchwerdebuch 
ngetragenen Beſchwerden des Publikums über 

nhofsw irth thunlichſt Rückſicht zu nehmen 


uf die 2 ſonderen Schwierigkeiten, mit Fa der 
Bahnhofswirth ſehr häufig bei Ausübung ſeines 
Geſchäfts zu kämpfen hat. 

75 [Vorſchuß zahlung 
inkommen ſteuern. 


von Roms 
Der Ellen 


mun 


al⸗El 


bahnt niſter hat die Köni glichen Eilen bahndirek k⸗ 
Reden ermächtigt, auch im laufenden Rechnungs⸗ 


jahre den darum nachſuchenden berechtigten Ge⸗ 
m 2. den und Kreiſen auf die demnächſt von 


1 feſtzuſetzenden Einkommenſteuern 
orſch ie bis zur Höhe desjenigen Steuer⸗ 


bett es du m Bien, zu welchem der Eiſendahnfiskus 
ezogen werden könnte, wenn der im laufen⸗ 
ung en in den Gemeinden oder Kreiſer 

zu verfte teuernde be kemmensanthe eil die Höhe von 
1 Vierteln des im Vorjahre verſteuerten erreichen 


würde. 


Ire 
vi 


[Neuer Sugaspferd e markt. 

Der Reiterverein in ſterode beabſichti igt, 
einen mit einer Pferd erdelotterie verbundenen Luxus⸗ 
pferdemarkt in Oſterode einzurichten. 


> 516 Wage fn rie.] 
Hauuptgewinne 1 904 a. auf folgende 
Nummern: 36 238, 1413 18446, 58 274, 
76 658, 25 051, 88 318, 73 973, 19 716, 
98 322, 138 421, 13 025, 50 58, 6168, 
181979, 23 152, 31.711, 150 154, 2461, 
m 12 285 

65 408. 153 317, 127 825, 13 825,113 119, 


121 089, 65.685, 109 957, 157 988, 156 488, 


4156, 145 828, 5262. 

— Battenmartt; Auf Antrag der 
Landwirthſ chaftskammer für die Pr obinz Weſt⸗ 
preußen iſt vorbehaltlich der Genehmigung des 
Beopinzialt as der Provinz Weſtpreußen von 
dem doerietenben Vorfitzenden deſſelben ge⸗ 

ahnt worden, daß in Jablo nom o an 


Freitag, den 2. e d. 38., ein Füllenmarkt 

abgehalten werde. Derſelbe ſoll mit einer Prä⸗ 

mitrung der beſten aufgetriebenen Füllen verbunden 
mae 

§ [Wagentafeln.] Der Oberpräſident 

hat in dieſem Betreff eine neue, vom 1. Juli 


1 
——5ñ —ñ— — nn En een 


ordnung 1 ˖ 28 mar 
u V 


alle zu des Gewer bebetriebe 3 im 
Umherziehen jomie zum Bewohnen durch Pe rſonen 
benutzten Fuhrwerke auf ann linken Seite mit einer 
in die Augen fallenden, deutlich lesbaren, unver⸗ 


end 
wiſchbaren Inſchrift 8 ſein müſſen, aus der 


nach 


3 eden 


ſich der Vor⸗ und Zuname ſowie der Wohnort 
des Beſitzers des Fuhrwerkes ergiebt. Uebertre⸗ 


tungen werden mit Geldſtrafe bis zu 10 Mk. oder 
Haft,! geahndet. 
Gre n Le gitimationsſcheine.) 


Nach einer Bekanntmachung des Regierungspräſi⸗ 
denten ſind die nachſtehend bezeichneten Ortspolizei⸗ 
behörden 1. ſämmtliche Ortspolizeibehörden des 
Kreiſes | Strasburg, 2 2. die Polizei⸗Verwaltung von 
Thorn, 3. ſämmtliche Ortspolizelbehörden des 
Landkreiſes Thorn mit Ausnahme der Amtsvor⸗ 
ſteher der u. Paulsdorf, Renczkau, Tann⸗ 
hagen, Böſendorf, 4. ſämmtliche Ortspoltzeibrhör⸗ 
den des Kreiſes Briefen mit Ausnahme der 3 
bezirke Kgl. Neudorf, Plusnitz, Lopatken „die 
Amtsvorſteher der im Kreiſe Chan, e 
Amtsbezirke Koſten, Rybno, Kielpin; 6. der Amts⸗ 
vorſteher des im Kreiſe Culm e Amts⸗ 
bezirkes Drzonowo befugt, doppelſprachige Grenz⸗ 
legitimatlonsſcheine für den Verkehr über die 
deutſch⸗ruſſiſche Grenze an diejenigen Eingeſeſſenen 
ihrer Dienſtbezirke gegen Erlegung einer Gebühr 


von 10 Pfg. für den Schein zu ertheilen, welche 
deutſche Staatsangehörige find und nicht mehr 


als 22½ Kilometer von der Grenze entfernt 
wohnen. 

§ [Der deutſch⸗ruſſiſche Gr 
verkehr] iſt bekanntlich jüngſt von ruſſiſcher 
Seit durch ſcharfe Paß⸗Maßregeln erſchwert wor⸗ 
den. Der Regierungspräſident in Oppeln 
(Oberſchleſien) hat nun erklärt, er werde Alles 
thun, was in ſeinen Kräften ſtehe, um die ſo 
plötzlich entſtandenen Paß⸗Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſeltigen. Er glaube beſtimmt, daß die neuen 
ruſſiſcherſeits getroffenen Aenderungen im Grenz⸗ 
verkehr in kurzer Zeit aufgehoben werden. 


Nach Berlin habe er bereits in dieſem Sinne 


berichtet. { 

* [Me ichſel⸗Vermeſſung. Zufolge 
höherer Anordnung ſoll, wie ſchon wiederholt er⸗ 
wähnt, eine Aufnahme des Hochwaſſergebiets der 
Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis zur Ab⸗ 
zweigung der Nogat ausgeführt werden. Im 
laufenden Jahre wird die Vermeſſung der an der 
Welchſel liegendenden Theile des Kreiſes Thorn 
und des ſüdlichen Bezirks des Kreiſes 
Culm erfolgen. Die Vermeſſungarbeiten find 
ſchon im Gange. 

* [Holzverkehr auf der Weichſel.] 
Die Holzeinfuhr aus Rußland hat in den letzten 
Tagen weiter erheblich zugenommen. Vom 1 
2. Mai paſſirten die ruſſiſche Grenze 114 
zuſammen 312 103 Hölzern, während 
„ſowie vom 12. bis 15. Mai 
uſammen 63 Traften mit 107 961 Hölzern ein⸗ 
1 — Die in den letzten 6 Tagen über die 
Grenze gekommenen 114 Traften enthielten zu 
zwei Dritteln kieferne und zu einem Drittel eichene 
Hölzer. 
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gs gerichtliches Ur theil. 
Die Unier] . Sſache gegen den im Januar d. 


Kr 


33. wegen arger Vergehen gegen Militärwach⸗ 
mannſchaften verhafteten Feuerwerks⸗Oberleutnant 
Roggenbrod hat jetzt durch kriegsgerichtliche Ur⸗ 
theile ihre Erledigung gefunden. Vor einigen 
Wochen ſtand die Anklage zur Verhandlung vor 


dem hieſigen Kriegsgericht an. Das Urtheil lautete 
auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und auf Dienſt⸗ 


entlaſſung. Da Roggenbrod gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung Berufung einlegte, hatte ſich das Ober⸗ 


Kriegsgericht in ſeit net geſtrigen Sitzung nochmals 
mit der Sache zu beſchäftigen. Die Verhandlung 
wurde, wie ſchon vor dem Kriegsgericht. unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Das erſte 
Urthe il wurde zwar aufgehoben, doch ſprach das 
Ober ⸗Kriegsgericht den Angeklagten ebenfalls 
ſchuldig und verurtheilte ihn wiederum zu einem 
18 drei Monaten Gefängniß, wovon zwei Mo⸗ 
nate durch die Unterſuchungshaft für verbäßt 
gelten, und erkannte auch auf Dienſtentlaſſung. 

[Polizeibericht vom 24. Mai.] 
haftet: 1 Perſon. 


Ver⸗ 


Culmſee, 23. Mal. Auf die Ermittelung 
des Mörders des Gutsbeſitzers Jeſionowski 
iſt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt 
worden. — En Arbeiterfrau * Wittkowo wurde 
geſtern von Drillingen, 2 Knaben und einem 
Mädchen, gläcklich entbunden. Ein Knabe iſt nach 
der Geburt ri 


* Vermi niſchtes 


Der Mörder König Hum berts, 
der Anarchiſt Bresci hat im Leſängniß Porto 
Longone Sel b ſtmord verübt. Ueber den 
Selbſtmord wird Folgendes gemeldet: Bresci 
war ſeit feinem Strafantritt trübe geſt immt, er 
ſprach doc ſehr gerne. Als man ihm Schwei gen 
anbefahl, erwiderte er: „Sie werden ſehen, daß 
mein Tag nicht mehr fern if, und Sie werden 
dann bedauern, mich ſo behandelt zu haben. In 
den erſten Tagen der vergangenen Woche verſuchte 


Breseci ſich auf feinen Wächter zu ſtürzen; das 
nach wurde er tobſüchtig, ſo daß man ihm eine 
Zwangs jacke anlegen mußte. In den letzten 


* ſchien Bresci ſich ganz geändert zu haben, 
en Pra nicht mehr und ſchien über einem Ent⸗ 
ſchluß zu brüten, In der vergangenen Nacht 
riß er aus ſeinen Btinkleidern vier Streifen und 
verfertigte daraus ein Seil; dies befefligte er an 


der De ecke und hängte ſich daran ouf. — Weiter 
wird gemeldet, daß auf Anordnung der e 
Regierung eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet 
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Apa 3 5 leb 
don heimlich 
cheſini verhei 
eines Hotel 
Lübeck und 

hatte erwarte 
herzogs bei 
kommen f 


mittag nad 
Plötzlich ſtürz 


an Ihe inend * 


Gondel glü i 
nant Hahn 
Korbes mehr 


Wohe 
ſchil d 
der vr 
„Das 
Erlöſe 
Darin 
ki kilde in Däne 


aus Rocskilde 
Bisher nahm 
von einem rot 
furter Judengaſſe gekenn 


Der noble Schultz. Ueber die Ver⸗ 
ſchwendungsſucht des verhafteten Direktors der 


Pommerſchen Hypothekenbank Kommerzienrath 
Schultz wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Göt⸗ 
tingen geschrieben Vor zwei Jahren heirathete 
N bier ſeine jetzige zweite Frau, die Tochter 

nes hie ſigen Kaufmanns. Durch ſeine fabel⸗ 
haften Ausgaben für Geſchenke, Trinkgelder u. ſ. 
w. wurde Sch. hier allgemein der Held des Tages. 
Das Glas Bier bezahlte er gewöhnlich mit 10 
und 20 Mark, die Braut und deren Familie 
überſchüttete er mit koſtbaren Geſchenken. Bei 
der Hochzeit hat es förmlich „Geſchenke geregnet“; 
mit goldenen Uhren, Armbändern, Broſchen und 
Buſennade ln wurden alle Gäſte bedacht, 500 Mk. 
Trinkgeld erhielt das Dienſtperſonal, Cigarren 
unter 3 Mark das Stück wurden nicht geraucht. 

Ei ne Schauſpi elertruppe aus Berlin mußte extra 
hierherkommen, um am Polterabend Aufführungen 


zu veranſtalten. Um der Braut einen Blumen⸗ 
korb von Berlin nach hie r zu bringen, reiſte ein 
ver ner von dort Ben hier 2. Klaſſe. Kurz und 


gut jedermann ſah und hörte, daß das Geld bei 
Schultz k keine Rolle ſpielte. — Die Aktien der 
Pommerſchen Hypothekenbank und die Aktien 
der Mekle enburgijd- Strelitzſchen 
Hypothekenbank erlitten Donnerſtag an der Ber 
Uner Börſe neuerdings einen bedeutenden Kurs⸗ 
ſturz. Die Pommerſchen gingen um 14 Prozent 
zurück und notirten 38 Prozent, die Strelitzer 
281/, bei 11½ Prozent Verluſt. Das Angebot 
in den Pfandbriefen der Strelitzer war ſo groß, 
daß der Kurs nicht notirt werden konnte Die 
Pfandbriefe der Pommernbank waren wenig 
verändert. 

Eine Rieſenb 
Syſtems wird augen 
des 1. 

fe 


5 ganz neuen 
licklich von Mannſchaften 
Eiſen bahnregiments in Berlin gebaut. C Ein 
welcher die Höhe von 35 Meter dat, 
2 fen rtig da und erregt durch ſeine eigen⸗ 
Intereſſe auch 
des En Der? Pfeiler, der ſich nach oben Bu 
etwas vergüngt, beſteht aus tragbaren Eiſentheile 
die nicht vernietet, ſondern . durch Schrau⸗ 
ben zuſammengefügt worden find und ſchnell aus⸗ 
genommen werben Wann Der Erfinder 
dieſes neuen Brückenſyſtems iſt der Major 
Lübbecke, der zum Stabe des 1. Eiſenbahn⸗ 
Regiments gehört. 

Wegen Piſtolenduells verurtheilte 
das Nürnberger Kriegsgericht den Rechtspraktikanten 
und Reſerveleutnant E. Rottler zu 3 Monaten 
Feſtungshaft. R.“'s Gegner war ein Forſtgehilfe, 
der verwundet wurde. Die Urſache des Zwei⸗ 
kampfes war eine thätliche Beleidigung bei der 
Prinzregenten⸗Feier. 


einander 


. 


Wer kennt nicht die Sorgen 
eines Familien vaters, den die gütige 


Vorſehung ſtatt mit irdiſchen Gütern mit reichem 


Kinderſegen beglückt hat? Hat nun der arme 
Mann das Glück, „Militärlieferant“ zu ſein, 


d. h. vorwiegend hoffnungsvolle Söhne zu beſitzen, 
dann geht es noch. Aber das weibliche Geſchlecht 
iſt dem männlichen an Zahl überlegen, und ſo 
ſind in einer kinderreichen Familie die Töchter 
faſt immer in der Mehrzahl. Da heißt es, für 
Mitgiften zu ſorgen, denn die heutige Männer⸗ 
welt iſt zu ſchlecht, alle ſind Materialiſten. Armes 
Haſcherl! Jedes Mädchen, das eine Mitgift 
braut, hewerbe ſich um eine Anſtellung beim 

Delegraphen⸗ oder Poſtdienſt des — Londoner 
Gene ralpoſtamts. Denn es giebt kein 
galanteres Poſtamt als das engliſche. Wenn eine 
der angeſtellten Damen in den heiligen Stand 
der Ehe tritt, jo erhält fie vom Generalpofimeifter 
ein Hochzeitsgeſchenk auf Staatskoſten in der durch⸗ 
ſchrittlichen Höhe von 1000 Mark. Das iſt doch 


wirklich galant. Durchſchnittlich werden 200 
junge Damen dem Generalpoſtmeiſter untreu; jo 
koſtet die üblich gewordene amtliche Galanterie 
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Mai. Nach den bis 
Feſtſtellungen wurden bei der am 


22 


„ 28. 


Greifswald 
jetzt vorliegenden 
Dienſtag erfolgten Nichekab ae Eriagwaßl im Wahl⸗ 

kreiſe Greifswald» Grimmen abgegeben für v. Behr 


(tons. 7304, Gothein (freiſ. Vereinig.) 6019 
und für Knappe (Sozialdemokrat) 1830 Stimmen. 

Amſterdam, Mai. Nach einer wei⸗ 
teren Depeſche des Handelsblad⸗ aus Batavia 
ha t die Bevölkerung von Blitar infolge der Erup⸗ 
tion der en die Flucht ergriffen. Gerüuͤchtweiſe 
ıtet, daß ſchon viele Eingeborene getödtet 
(Vergl. Vermiſchtes.) 

R o m, 23. Mai. Der Miniſter des Innern 
hat den Generalinſpekteur der Gefängniſſe zur“ 
Feſtſtellung der Umſtände des Selbſtmordes 


22 
23. 


282 
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Bresci's, des Mörders König Humberts, 
nach Sankto Stefano geſandt. Ebenſo find von 
von Neapel der Unterſuchungsrichter und ein 


Amtsarzt dorthin abgereiſt. Bisher iſt feſtgeſtellt, 


daß ein Wächter ſah, daß Bresci ſich mittelſt 
eines Handtuches an einer 2 Meter über dem 
Boden befindlichen Gitterſtange erhängte, und er 


ſofort hinzueilte, ihn aber bereits ſterbend vorfand. 
(Siehe Vermiſchtes.) 

Johannesburg, 22. Mai. Der frühere 
Transvaal⸗Präſident N iſt am 19. 
d. Mts. in Potſchefſtroom nach zweitägiger Krank⸗ 
heit geſtor ben. Ueber 1000 Einwohner und 
Fl üchtlinge ı nahmen an dem Begräbnip — 


e Redaction v Der bee} Frank im Tborn. 


Weteorologiiche — gen zu 


Für d 


Torn. 
Za ſſerſtand am 24. Mai um 7 Uhr Morgens 
— 0,66 Meter. Lufttemperalur: + 14 rad Fei, 
Wetter: bewöll Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutichland. 

Sonnabend, den 25. Mai: 

veränderliche Bewölkung. Strich 


Ziemlich warm, 
weiſe Regen. 


Sonnen Aufgang 3 Uhr 52 Minuten. Untergang 
8 Uhr 1 Minuten. 
Mond ⸗ Aufgang 21 Uhr 55 inuten Vormittags, 
Untergang 12 ubr 26 Ninuten N a 
Sonntag, den 26. Mai: : Wolkig, warm, ſtellen⸗ 
weiſe Regen Windig. 
Montag, den 27. Mai: Normale Tempe⸗ 
ratur, wolkig, Regenfälle. Gewitter 
Dienſtag, den 28. Mai: — er, wolkig, theil 8 
Sonnenschein. Strichweiſe Re genfälle. Stark windig. 
Berliner telegraphi ſche Schlutkons! . 
24. 5. 123. 5. 
Fondsboͤrſe „ eſt ſeſt 
e Banknoten 216,20 216,25 
u 8 Tage g —. 1215,90 
Banknoten 85,10 85,15 
. 88.20 88,10 
? . 98,40 9850 
Preuf od -. 98,40 08,30 
Deu He Reich: Banleibe 8% „ . 4 88,00] 88,00 
Deutſche 5 zanleihe 87% „ 98 60 98,50 
Wel. 5 30% neul. II. 85,50 85,50 
Weſt Pfand d 3½% neul. II 95,11 95,10 
Poſene er Pfandb 3½% Pa 95,80 9580 
Poſener Pfandbrieſe 4% 3 « 1 101,751 101,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . „1 9766] 97,80 
Türkiſche Anleihe 1% C RG 27,85] 27,90 
ſche Rente 4% 2... 96,50 96,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 78,00 7800 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 184.60 187,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 215,00 21640 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 175,25 176,80 
Laurahütte⸗Aktien N 209,20 211,30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 115 60 125,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „„ ar 
Weizen: Mat 176 ‚00 5 177,00 
Sult 7: Tas ‚ 1172,50] 174,25 
September 171,50 17275 
Loco in New⸗ Dork 82— I 82%, 
Noggen: Mi + v0. 143,76 } 146,06 
Juli - s 1 50 143.50 
September 2 „50 
Spiritus: Oer loco > 5 * 43 90 


Neichsbank⸗Diskont 4%, Lombard + Binsfuß 5%. 


Vrivat⸗Diskont 3½% 


F. Martin's Naturgeschichte. $:2:5;_*| Am I. und 2. Bjingitfeiertag: 
bearbeitet von M. KOHLER. 62 550 Text mit üer en Große „Vergnügungs fahrt nach 


und schwarzen Abbildungen. In Halbfranzband geb. Mk. 25.—. 1 Dad und Sommerfriſche „Czernewitz“ 
Jer „Grosse Martin‘ ist nach den Standorten zusammengestellt, ist/mit Dampfer „Martha“ unter Muſik⸗ 


esie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchflochten, bringt begleitung u. 
ndren auch ganzseitige farbige Tateln über Pferderassen, Rind Kar, 
assen, Schweinerassen, 2 Schafrassen, Hühnerarten, 
pnarten, in- und aus- land. Stubenvögel, Apfel-, 


per Bahn neue Halteſtelle 
| Eger: men — Abgang 2 Dampfer Martha 
am 1. und 3. Feiertage 3 Uhr Nach⸗ 


und Steinobstsorten, Zimmer- u. Aquariumpflan- mittags vom finſteren Thore 
Gartennutzpflanzen, Gartenzierpflanzen ange- Abgang des nach Ottlatſchin und ce 
7 a gang es na Ottlotſchit und „ze 
Ackerpflanzen, giftige und essbare Pilze, Kolonialpfianzen, newitz mit Halteſtelle“ fahrenden Ertrazuges 
eine etc. etc., bildet zugleich ein Hand- und Nachschlagebuch S bauelielle fahrenden Er azuges 
cht und Pflege auf dem unten des Thier- uud 8 vom Stadtbahn hof 3 Uhr achmittags 
5 und ist infolgedessen ein überall willkommenes Haus- und Familienbu ; r Abends. Preis 


nmenstellung für das, praktische Leben bietet, wie ü 
keine Naturgeschichte sie brachte, ist durch jede Buch- 
ıng, sowie von der Verlagsbue hhandlung von Emil Barth i in 


gart zu beziehen. . „ 2 89 0 85 Bd * nd 


8 2 ch |: = 
hrsten Sinne des Wortes. Der „Grosse Martin‘, welc — 55 eine 
1 


ee ee 3 


e. be — er 
DEE Hl . 
8 erfänferin r . 
Zur Vergebung der Verkaufs⸗ vr — 
ht. Bald. ep Nicht unter N — 8 


2. Juni d. Is. ſtattfindende Sommer: 


1 
Stände für das am Sonntag, den 
2 
and Kinderfeſt verſammeln ſich die In⸗ 
| 
| 
i 
| 


bre. Zeugniß⸗Abſchr. Meldung 7 — 
i I. Lund 2. Pfingſtfeiertag: 

tereienten am Spazierfahrt mit Dampfer 
Dienſtag, den 28. Mai 1901, „Prinz Wilhelm“ 


6 Uhr Abends 75 mc 
I nach Gurske. 


a R 5 
1 — . 5 Be 8 1 and. 
= : Volksgarten. 


ohlfahrts⸗ Lotterie, 6. große Moöblirte Zimmer 
Am Sonntag, d den J. „Montag, 


5 Ziehung vom 31. Maij 4 5 
Juni 1901. Loos 3,50 "| mit Peuſion zu haben. 


zu haben in der auf ® 16, 1 T. r .| den 2, Biingitiieri 
| 
„ 


tion dar „Tharngr um Großes 5 Jie Concert 


— Sn ren Seren Cum — n 5 eventl. 6 al. en zu vermieihe: e Ra 
ape elle 


5 


öbl. Zimmer Eliſabethſtraße 20, Ii. 


Wohnung, enen 


rg — * mit und ohne Cabinet für ſofort geſucht. ur Tanz. ug 
4 5 a cbm 17 Gefl. Offerten mit Preisangabe unter Bromber 52 dt, © N undlich 
Tiger 1 10 Mk. L. S. in der Expedition der „Thorner | fir BIS II. 3 8 Dahn 
2 „ . 80 aßte Etage, 6 Zimmer und m. Schulz. 
1 ſchwarzbunten Bullen j Beſchäftigung bis zum Winter. Zeitung“ erbeten, Zubehör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ n 
öffentlich meiſtbietend verſtelgern laſſen. B. ef 1 5 b her von 8 Oberſtabsarzt Dr. Büge Bade- luſtalt 
Moder, den 21. Mai 1901. 5 Suchen Wohnung, bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 
2 Der Amtsvorſteher. bh 8 li — — Erdgeſchoß, Schulſtraße 12 © 12 Zen VBacheſtraße 17. | ri ß M j Ih | ( f ( ich 
+ 6 Zimmer nebit Zubehör und Pferdeſtall Na ö 5 
| hochtragende Kuh) ehr inge bisher von Herrn Hauptmann Hilde 1 1 Wohnung, Fi ift eröffnet. RE 
ſteht zum Verkauf Tut J. Lewinsky, Rlempnermeriter, | brandt bewohnt, iſt von ſofort od. fpäter f 


bei Joh. Witte, Penſau. [Das — für Baſſin koſtet 1 Mk. 


OGraudenz. zu verm. Soppart, Bacheſtraße 177 1 


1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, Rüde 
3 


ubehör vom 1. Juli zu vermieth piag 
wie bisher. 


— g er Zellenbad ı 
Malz-Ertract-Bier. Stammbier Jun cen mill Sorderinne | e 


0 

N — Verf 50 Pfg. pro Stunde 

zus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt L. Etage mit Burſchengelaß find von Ein gut möbl. Dimmer zur Verfügung & en 
ſofort zu vermiethen. Zu . 


0 * avierbenutzung von ſofor ä 4 
A. Kirmes, Aiwa für Thorn und Umpenen. Enlmerftrafte 13 im Soden. an vert. Gon gierung, 22, ff. "t Roe 8 


eich 


N l . 805 — 
— > 9 
— BEN 

5 


Hugo Sieg, Thorn, wi 4 


De 
10 Elisabethstrasse 10. 2 3 


Anerkannt größtes Uhren- u. Goldwaaren Lager 


empfiehlt 


— Flüssiges Silber“ 


Deutsches Reichs-Patent angemeldet. 
rar mancher Hausfrau bereitete es den grössten Kummer, dass ihr Stolz 


das Silbergeschirr Br 


e 
* 


8 
— 


A 


WIDE 


* 
und die weissplattirten Gegenstände ww, U 
so schwer glänzend und sauber gehalten werden konnten. Alle ang gewandten Putzmittel waren ni las, was s ich wüns chte; 5 N 
das eine zerstörte durch seine Schärfe des Silbers Politur und raubte der Ober fläche ihre Glätte, S an lere mochte nieht dei (un 5 
blendenden Glanz zu erzeugen, der das Silber gleichsam in neuer Reinheit erstrahlen lässt. Di erschie lein zur rechten Zeit Can 2 
etwas neues auf dem Markte, das ohne die Nachtheile der bish rigen Patzmittel Vorzüge aufweiss Welche d sorgsamen Haus- Gn 2 
mütter nicht in ihren kühnsten Träumen zu erhoffen wagten. Diese Neuheit ist das a 5 = 
= flüssi Silber‘, = mi 
sr „iuUSSIge Sliner". u 2 8 
Seine Vortheile sind Da (wi 
Bei jedsmaligem Putzen bildet sich ein 9. 0 
2 * * Y 
garantiert echter e EL ROH ER 2 
— — 4 2 5 A af LAU 
En aa der it 5 rhandene Silberschicht im Augenblick verstärkt, so dass ein Abnutzung resp. ein Versel nian enden 7 2 9 
* Sachen ausgeschlossen ist. Die Oberfläche des Silbers ble eib kalt Rauhe Flächen erhalten sogar wieda a r Vf} 
— von „flüssigem Silber“ ihre Glätte wieder, Das Putzeu ist spielend einfa:h un! erfolgt d A.ıtreibeD 1 
Rn ‚nf den zu behandelnden Gegenstand. 
Der durch die Behandlung mit „flüssigem Silber‘ erze ıgte Glanz ist ein hoher und intensiver, WIe! 
’uismittel verleiht. N 
— Der Kostenpunkt d „flüssigen Silbers“ ist ; gering. Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche aufgsdruskt. „> \ - 8 
f „Trauringe massiv Gold mit Goldstempel das Paar schon von 7,50 Mk. an bis 69 Mk, sw: Uhren EN 
N Sami Gold- und Silberwaaren zum Fabrikpreise zu haben bei „ ER 
} 5 f 
J 
| 


Hugo Sieg, Thorn, Elisabethstrasse 0 = 


2 45 sp sratu - zengewisenhaf „sorgfaltig und unter Garantie. 


— 
Druck und erlag der Ratesbuchduckerei Er u i u Ded. Tor Bwet Glatter. 


